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Ein bedeutender Teil unseres Vegetationsuntersuchungs-Programms ist die eine 
längere Zeit lang durchgeführte eingehende fitozönologische Untersuchung der den 
Fluss umrandenden Schutzdämme. Die hier auftretenden Probleme geraten mehr 
und mehr in den Mittelpunkt des Interesses ausser den ausgesprochen vegetatio-
theoretischen Fragen auch von der Seite des praktischen Lebens. Die Uberschwem-
mungsgebietstrecken nämlich, die durch die Schutzdämme verschmälert forden wind, 
haben der forstlichen Praxis und der landwirtschaftlichen Nutzbarmachung zufolge 
ihre natürliche Vegetation grösstenteils verloren oder sie zeigen eine sekundäre 
Gesttaltung; wie erregen kein grösseres Interesse. 

Für die Untersuchung der Mäh wiesen sekundärer Abstammung 
längs der Theiss ist die Vergleichung der verschiedenen Strecken der 
Schutzdämme vom Gesichtspunkt der verschiedenen Boden, fitoklimati-
schen Wirkungen aus betrachtet sehr günstig. Deshalb haben wir un-
sere Untersuchungen in dieser Richtung in eine längere — mehrjährige 
— Zeitdauer eingeplant. 

In Zusammenhang mit unseren Untersuchungen wünschen wir die 
folgenden aufgetauchten Fragen beantworten. 

1. Die Bestimmung der Während der seit der Ausbildung der durch 
die Saat zustandegebrachten Kulturmähwiesen der Schutzdämme der 
Theiss vergangenen Jahrzehnte eingetroffenen Sukzession. 

2. Determinierung und Charakterisierung der gegenwärtigen Rasen-
zönosen. 

3. Einfluss der ökologischen Faktoren verschiedener Wirkung auf die 
Zusammensetzung der Dammesvegetation. 

a) Wirkung der Expositionsunterschiede, 
b) Hydrographische Wirkung der Überschwemmungen, 
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с) Zoogenische Wirkungen erhöhten Grades. 
4. Verhalten der einzelnen Rasengesellschaften gegenüber den in ver-

schiedenen Zeitperioden auftretenden Überschwemmungen. 
5. Die mit der Ausbildung der die Substanz der Schutzdämme dauer-

haft und billing versichernden Dammesrasen-assoziationen verbundenen 
Vorstudien. 

1. Die die Dammesvegetation ausbildenden Faktoren 

Die Theiss hatte — abgesehen von kleineren Gefahrdeichen — selbst 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts die östlichen Gebiete unseres Tie-
flandes ungehemmt verwüstet. Die Wirkungen unerer Frühlingüber-
schwemmungen: die Versumpfung Erodierung und später Alkalisierung 
der Gebiete sind allgemeingekannt. Für die Bekämpfung der nacheinander-
folgenden Überschwemmungswellen der Theiss begann man in den letz-
ten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts zusammenhängende, und eine 
entsprechende Sicherheit bietende Schutzdammlinien auszugestalten. 

Das Bildungsmaterial dieser Dämme stammt grösstenteils aus der 
sich in ihrer Nachbarschaft hinziehenden Materialgrube. Für die Zusam-
mensetzung der auf ihnen ausgebildeten Vegetation und für die Struktur 
des ausgebildeten Bodens selber ist die Qualität der nahe der Oberfläche 
des Dammes befindlichen Schichten am eichtigsten. Hier sind zunächst 
die Unterschiede der Fraktionszusammensetzung der Körnung von ent-
schiedener Wirkung. Diese Unterschiede stammen daraus, dass die aus 
verschiedenen Schichten entstandene Masse der aus den verschiedenen 
Tiefen der Materialgrube gewonnenen und aufgetragenen Erde auf die 
Oberfläche geriet. Da aber auf den flussnahen Strechen dess Theisstales 
in der Umgebung von Szeged keine grössere Unterschiede stattfinden, so 
gehört der Gussschlamm der dammoberflächlichen Schichten zwischen 
die Grenzwerte des leichten Lehms und des tonigen Lehms. Während der 
seit ihrem Aufbau vergangenen beinahe acht jahrzehnte haben wir hier 
schon über Böden zu sprechen, die auf Wirkung der von der ständigen 
Rasendecke und der komplexen Wirkung anderer physikochemischen und 
biologischen Faktoren herbeigeführten Humifikationsprozesse entspre-
chend zustandegebracht worden sind, auch aufgrund der Ansprüche der 
bodengenetischen Gesichtspunkte. 

Die ersten Rasenassoziationen der errichteten Dämme fanden mit 
Hilfe der Ansiedlung einer — gegen die Erosion Schutz bedeutenden — 
Rasenmischung entsprechender Zusammensetzung und Proportion statt. 
Die Begrasung mag vom Sockel bis zur Krone des Dammes in der gan-
gen Breite der Böschung gleichmässig geschehen sein. Die genaue Zu-
sammensetzung der Samenmischung ist heute nicht mehr gekannt. Neh-
men wir jedoch die bei Dammerhöhungen auch heutzutage gebräuch-
liche Zusammensetzung in Betracht so mögen die im Rasen selbst nach 
Jahrzenten befindlichen Arten die Folgenden gewesen sein: 
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Arrhenatherum elatius Trifolium pratense 
Bromus inermis Onobrychis viciaefolia 
Festuca pratensis Lotus corniculatus 
Festuca rubra Medicago sativa 
Dactylis glomerata. 

Hinsichtlich der weiteren Entwicklung dieser Damm-Mähwiesen bis 
zu ihrem heutigen Zustand haben wir keine literarischen Angaben und 
Hinweise zur Verfügung. So können wir nur aus den im Falle der in den 
jüngsten Jahren erhöhten Dammstrecke sattgefundenen Veränderungen 
auf die in grosser Ausdehnung in der Vergangenheit durchgeführten 
Prozesse schliessen. Soviel ist jedenfalls unzweifelhaft, dass schon in den 
ersten Jahrzehnten unter dem die Rasenzusammensetzung ausgestalten-
den Einfluss der Mutterbodenverhältnisse die ursprünglich homogene 
Kulturmähwiese sich auf dem den Mutterbodenverhältnissen am meisten 
entsprechenden Wege entwickelte, veränderte. Es gibt Dammstrecken, 
auf denen nur Spuren der ursprünglichen Kulturansiedlung beobachtet 
werden können. Auf anderen Stellen haben sie ihre herrschende Rolle 
selbst beinahe nach 80 Jahren mindestens zeitweise zurückerhalten. 

Heute mögen diese Arten für gesäte Pflanzen, die Kultursubassozia-
tionen der mittlerweile ausgestalteten sekundären Rassenassoziation dif-
ferenzierende Arten angesehen werden. 

Abbildung l . 



5 0 

Für die Entwicklung der sekundär zustandegekommenen natürlichen 
Rasenassoziation können die Überschwemmungen der zwischen Dämmen 
eingeschränkten Theiss und, als ihre Folgen, die nicht unbedeutende hyd-
rographische physische Wirkung der bei dem äusseren Sockel der Dämme 
stellenweise entspringenden Gewässer für den den grössten Einfluss be-
deutenden Faktor angesehen werden. Im Falle der normalen Schmelzung 
des Winterniederschlages und des Hinunterziehens seiner Uberschwem-
mungswellen wird 7з oder in höher liegenden Gebieten nur */5 der dem 
Fluss zu liegenden Büschung der Dämme Tage oder Wochen lang von 
einer dünneren oder dickeren Wassersäule gedrückt, getränkt, mit 
Schaum bedeckt. Diese Dammstrecken mögen in solchen Grade durch-
nässt werden, dass die Jahresvegetation in der Hauptperiode der Ent-
wicklung (April, Mai) längere Zeit lang sich unter hygrophilen Verhält-
nissen befinden kann. 
ausgestaltenden Faktoren mag die Ausdehnung der dritten Zone gegen-

Somit kann auf der Szegediner Strecke der Schutzdämme der Theiss 
auf den inneren Büschungen oft drei hydrographische Unterschiede auf-
zeigende Zonen abgesondert werden. Am nässesten ist das über der unte-
ren Zone befindliche, vom Wasser der Überschwemmungswellen nicht 
oder nur eine kurze Zeit lang gerührte Gebiet mesophilen Charakters. 
Die dritte ist die unter der Dammkrone befindliche Zone: sie ragt aus 
dem Terrain der Umgebung am meisten hervor, ist in Betracht des Was-

Abbildung 2. 
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sernachschubs ausschliesslich auf die kleine Menge der Luftfeuchtigkeit 
angewiesen, die sich auf einem 30-gradigen Abhang überhaupt einsaugen 
kann. Der einfluss der Flutwellen setzt sich nur in den seltensten Fällen 
durch. Die exträmen Bodenverhältnisse dieser Zone xerophilen Charakters 
werden nur von der Mikroklimawirkung der aus der Richtung des Flut-
gebietes angekommenen dunstigeren Luft kompenziert. 

Von den das Verhältnis der Gebietsbeteiligung dieser drei Zonen 
ausgestaltenden Faktoren mag die Ausdehnung der dritten Zone gegen-
über den ersten und zweiten Zonen von der Bedeckung der in den niedrig 
liegenden Überschwämmungsstrecken bis zu unseren Tagen aufgeblie-
benen Dammgruben mit Wasser, stagnierendem Wasser herbeigeführt 
werden, was den auf kapillarem Weg stattfindenden Wassernachschlub 
der Dämme eine längere Zeit lang versichert. 

Aehnlich positiver Wirkung ist die nordöstliche, bzw. nordwestliche 
fluss-seitige Dammbüschung des nach Südost oder Südwest gerichteten 
Theissbettes, wo die obere (dritte) Zone in den schmalen Streifen der 
Dammkrone zurückgedrängt wird oder sich in die zweite Zone einschmel-
zen kann. 

Auf der äusseren Büschung der untersuchten Dammstrecken kann 
die oben besprochene Dreizonengliederung nur in seltenen Fällen beobach-
tet werden. Zunächst einmal da, wo bei hohen Wasserstand die einzelnen 
Dammstrecken durchnässt werden und Wasser sickert, eventuell ent-
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springt. Auf diesen durchnässten oder feucht gewordenen Dammsockeln 
mögen gleichfalls hygrophile Bodenverhältnisse Zustandekommen. 

Unter normalen Umständen können auf den äusseren Dammseiten 
am öftesten zwei Zonen beobachtet werden. Ihre Ausdehnung, bzw. Ge-
bietsquote wird hauptsächlich von den Expositionsverhältnissen bestimmt. 
Im Falle einer nordwestlichen und nordöstlichen Exposition oder falls 
auch die erste Zone sich entwickelt, so herrscht der mesophile Charak-
ter; bei anderen Expositionen reicht die dritte Zone tief dem Dammsockel 
zu hinab und die Absonderung der Zonengrenzen gemäss der Vegetation 
verwischt sich. 

2. Die Assoziationsverhältnisse und Sukzession der Dammrasen 
im Spiegel der verschiedenen ökologischen Faktoren 

Die in den Vorigen besprochenen speziellen Bodenverhältnisse pro-
duzieren die Rasenassoziationen, die sich auf unserem Gebiete im Laufe 
der Jahrzehnte entwickelt haben. Diese Dammrasen zeigen zahlreiche 
Ubergänge von anderen trockenen Dämmen (Eisenbahndämme, An-
siedlungsschutzdämme, usw.) zu den Sumpfwiesen der Überschwem-
mungsgebiete. Die den einzelnen Zonen nach ausgestalteten Assoziationen 
sind wie folgt: 

A) Agrosti-AIopecuretum poetosum angustifoliae В o d г о g к. 1962. 

Diese Subassoziation ist von der Tokajer Strecke des Überschwem-
mungsgebietes der Theiss mitgeteilt worden, wo sie die pinselrasigen 
Wiesen der ausgedehnten Überschwemmungsgebiete bildet, die eine kür-
zere Zeit lang überschwemmt und so einigermassen trockener sind, als 
•die typischen Flutgebiete. 

Sie entwickelte sich in der unteren ersten Zone der 'Schutzdämme 
in der Umgebung von Szeged, beeinflusst von den für sie günstigen 
hydrographischen Verhältnissen. Da ihr Wassernachschub von dem zeit-
weise hohen Wasserstand gesichert wird, kann ihre Artenzusammenset-
zung von den Jahren verschiedener Luftfeuchtigkeit weniger beeinflusst 
werden, als wir es im Falle der oberen Zonen sehen werden. Die Arten 
der gesäten Gras-Klee-Samenmischung sind im Laufe der der Ansied-
lung folgenden Jahrzehnte beinahe völlig verdrängt worden und über 
geben ihren Platz den Charakterarten der Einheiten innerhalb der Classe 
Molinietea der Subassoziation und einigen Bidention- und Convolvulion-
Arten. ( B o d r o g k . 1962.) 

Von den ursprünglichen gesäten Arten können die hygromesophile 
Festuca pratensis, das mesophile Trifolium pratense, fadenweise der Bro-
mus inermis, das Arrhenatherum elatius, die Medicago savita am öftes-
ten gefunden werden. 

Est ist aufgrund der artenweisen Analysierung der zur Verfertigung 
dieser Abhandlung benützten 35 zönologischen Aufnahmen festgestellt 
worden, dass in der Hinsicht ihrer hydroökologischen Verhältnisse be-
züglich sowohl der Arten-anzahl, wie auch ihrer Massenverhältnisse die 
Hygromesophyten herrschen. Die Hygrophyten zeigen 



53 

hauptsächlich in den aus der dritten Zone der in der Nachbarschaft der 
mit stagnierenden Gewässern bedeckten Dammgruben befindlichen 
Schutzdämme herrührenden Ausnahmen eine springhafte Erhöhung. Hier 
kommen zunächst im unteren Niveau der Damm Mähwiese Arten höherer 
Dominanz vor, wie Ranunculus repens, Potentilla reptans, Lysimachia 
nummularia, stellenweise auch Agrostis alba, und zeigen somit eine Uber-
gang zum Agrosti-Alopecuretum typicum (Tabelle I, Aufn. 21—35. Abb. 
3e -g ) . 

Abbildung 3b 
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Einige Unkrautarten des Überschwemmungsgebietes, wie die Rorippa 
austriaca hygro-mesophyten Charakters, vermehren sich stellenweise und 
verschaffen sich eine herrschende Rolle im oberen Niveau der Mähwiese; 
sie richten die Aufmerksamkeit mit Ihren grellen gelben Farbenflecken 
schon von weitem auf sich selbst (Tabelle I, Aufn. 16—20). 

Auch die Meso-xerophyten sind mit einer bedeutenden Ar-
tenanzahl und mit grossen Gesamtdeckungswert vertreten; sie bleiben mit 
Hilfe ihrer weiten ökologischen Anpassungsfähigkeit auch in dieser Zone 
konkurrenzfähig. Zunächst die Arten des Frühlingsaspektus ephemer ge-
hören hier, die schon vor der völligen Entwicklung der Wiese, d. h. bis 
zur Zeit der Vormahd verblühen, ja sogar auch Samen reifen können, 
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wie die Arten Valerianella locusta, Calepina irregularis, Geranium pusil-
lum, Veronica-Arten, usw. 

Betreffe der Charakterarten können von den lokal charakteristi-
schen Arten der Assoziation das Galium rubioides, Thalictrum lucidum, 
Lythrum virgatum aufgefunden werden, so mag dieses Gebiet mit den 
Sumpfwiesen der Überschwemmungsgebiete identifiziert werden. Auf der 
ersten Stelle mag wie eine Differenzierungsart die Poa angustifolia er-
wähnt werden, die — obwohl sie ein Festucetalia-Element meso-xerophy-
ten Charakters ist — auf dem schwach humosen Gussboden der anderen 
Sumpfwiesenarten gegenüber eine sehr gute Konkurrenzfähigkeit auf-
weist. 

Die Secalietea, bzw. Onopordetalia Arten sind zwar mit einer bedeu-
tenden Artenanzahl vertreten (8—14), ihre Deckungsverhältnisse sind aber 
nicht übermässig und — was in Hinsicht der Substanz der Dämme 
wesentlich ist — die einjährige Art ist wenig und sie können keine be-
deutendere Gesamtbedeckung erreichen. 

Für Dammverteidigung, wenn wir die praktische Reziehung der 
Assoziation bewerten, gewährleistet sie entsprachenden Schutz gegen die 
schnelle Aufweichung, bzw. Erodierung der Dämme. Der Schluss der 
Rasendecke ist am meisten vollkommen, da die Vernichtung der niedrigen 
Wert bedeutenden Ephemerarten den Biologischen Schutz der Dämme 
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nicht beeinflusst. Ein erhöhter Schutz wird von denjenigen Zönosen ge-
währt, in deren unterem Rasenniveau die Deckung der dicken nadelblät-
terreichen Poa angustifolia mindestens 35—40% ist. Bei Überschwem-
mungen nämlich — den Beobachtungen der Spezialisten des Wasser-
wesens nach — bedeckt das Wellenschlagen des hohen Wasserstandes die 
Bodenoberfläche mit dem Blätterwerk dieser Grasart filzartig und ver-
hindert somit die die Fortschwermung der durchnässten Dammstrecken. 
Der Vorteil des in der Nähe der Bodenoberfläche zustandegebrachten 
dicken Wurzelgewebes wird so aufgrund des biologischen Dammschutes 
erhöht. 

Die zweite oder mittlere Zone der Schutzdämme der Theiss zeigt in 
Hinsicht ihrer Vegetation einen grossen Unterschied im Verhältniss mit 
der ersten. Die Struktur des relativ jungen Bodens, die ungünstig gewor-
denen hydrographischen Verhältnisse und nicht zum letztenmal die ver-
schiedene Wirkung der Expositionsverhältnisse ist günstig auf die Aus-
bildung der xerothermen Vegetation. 

B) Cynodonti-Poetum angustifoliae (R a ρ a i с s 1926) S o ó 1957 

Die sekundären oder stark unter Kultureinfluss stehenden Rasen von 
tschernosem, bzw. tschernosemartigen Wiesenböden gehören in Tieflands-
verhältnissen zu dieser Assoziation. Ihr Beschreibung, bzw. Benennung 
war erst als Cynodon dactylon Ass. bzw. als Poa pratensis Cyriodon Ass. 
(R a ρ a i с s 1927), dann als Poeturn angustifoliae ( Ú j v á r o s i 1937), 
Endgültige Benennung von S o ó (1957). Da sie aunser unserem Tiefland 
auch auf den Heidenabhängen des Gebirgs- und Hügellandes vorkommt, 
können zahlreiche Subâssoziations einheiten separiert werden. 

a) Cynodonti-Poetum angustifoliae typicum (No-
men novum). 

Es ist die Rasenassoziation trockener Tieflandweiden gebundenen Bo-
dens, in welcher das das Treten ausserordentlich gut vertragende Cyno-
don dactylon massenweise vorkommt. 

b) Cynodonti-Poetum angustifoliae alopecureto-
s и m (Nomen novum). 

Es ist die Rasenassoziation austrocknender Wiesen-, bzw. Gussböden 
im Tieflande. Seine Entwicklung mag — wie auch in diesem Fall — se-
kundär sein, als die Sukzession durch Brachfelder, Schuttböden, die ver-
schiedensten Unkrautassoziationen zu diesen Subassoziation führen kann. 
Es kann vermutlich nicht nur auf den Schutzdämmen der Theiss, son-
dern auch auf denjenigen anderer Flüsse beobachtet werden. 

Auf den Schutzdämmen in der Umgebung von Szeged nimmt es die 
mittlere und obere (2. und 3.) Büschungszone ein; aus den nach ihrem 
Zustandebringen ausgestalteten Kulturmähwiesen wurde es sukzessiv ge-
formt. Von den gesäten Grasarten, bzw. Schmetterlingsblütler hunter den 
für sie günstigsten Bodenverhältnissen sind einige bis zu unseren Tagen 
aufgeblieben, ja sogar, sie können zeitweise — wie wir sehen werden-
selbst facieserzeugend sein. 

bt Cynodonti-Poetum angustifoliae alopecuretosum, normale facies. 
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In den Jahren wo die Frühlingszeit niederschalgsarm ist, werden 
auf dem oberen 2/з der Dämme die Xerothermarten herrschend und die 
als Differentialarten afuretenden Molinietalien-, bzw. Agrostion-Ще-
mente, wie der Alopecurus pratensis, die Clematis integrifolia, Pastinaca 
sativa und das zu den Arrhenatherion-Elementen zählende Chrysanthe-
mum leucantheum, kommen nur fadenweise oder mit einem niedrigen 
Dominanzwert vor. 

Von den herrschenden Xerophilarten nähern sich die Deckung der 
stellenweise massen — haft auftretenden faciesbildenen Salvia nemorosa, 
Poa bulbosa var. vivipara und die der Ροα angustifolia dem 30—40%. 

Von den gesäten Arten erzielen nur die für Mesoxerophyten angese-
henen Bromus inermis und Dactylis glomerata eine bedeutendere De-
ckung. (Tabelle II, Aufn. 1—10.) 

b2 Cynodonti-Poetum angustifoliae alopecuretosum Arrhenatherum 
cult, facies. 

In der Umgebung von Szeged findet seine Ausbildung unter dem 
gemeinsamen Einfluss mehrerer günstigen Umstände statt. Seine Arten 
sterben jedoch auch mangels dieser nicht aus, sie sind verborgen unter 
die Xerophilarten gedrängt und bei günstigen Bodenverhältnissen erhal-
ten sie rasch eine herrschende Rolle. Für sie, zunächst einmal für das 
Arrhenatherum elatius, welches im Tieflande nur stellenweise natürliche 
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Abbildung 5a 
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Substanzen bildet und in unserem Gebiet jedoch seit beinahe 80 Jahren 
aushielt, sind die folgenden Vorteile gegeben worden: 

1. In der mittleren (2.) Büschungzone der Schutzdämme, wo der hohe 
Wasserstand sich nurmehr selten und für kurze Zeit bemerklich macht, 
entwickeln sich für es sehr günstige mesophile Bodenverhältnisse. Die-
ses Prozess und die günstigen Bodenfeuchtigkeitsverhältnisse in der 
Hauptvegetationsperiode der Mäh wiesen werden von Frühlingsperioden, 
die niederschlagreicher sind, als durchschittlich, begünstigt, wie im Jahre 
1965. 

2. Es kommt noch hinzu, dass der Schutzdamm und der in seiner un-
mittelbaren Nachbarschaft ausgebilddte und gegen die eisige Flut Schutz 
sichernde „Weidengrubenwald", die sich in der Zone der Materialgräben 
des gewesenen Dammes entlangziehen und etwa eine geschlossene Wand 
bilden, eine bedeutend höhere Luftdunstfülle versichern, als die der Um-
gebung. 

3. Die Ausbildung dieser Kulturfacies wird von den günstigen 
Dammexpositionsverhältnissen in einem bedeutenden und nicht vernach-
lässigbaren Grade befördert. Die schönsten Franzos enkrautzonen können 
bei östlicher, nordöstlicher, nordwestlicher Exposition beobachtet werden, 

s 
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wo sie in den heissen Sommertragen von der übermässigen Insolation be-
schädigender Nachwirkung mehr geschützt sind. 

4. Die günstige Bedingung mag wieder im Boden gesucht werden. 
Die im Laufe der Zersetzung der in den Jahren günstiger Niederschlag-
verteilung stattgefundenen hohen Wurzelproduktion ausgehäuften Hu-
musmaterialien bleiben in den trockeneren Jahren grösstenteils unbe-
nützt, ja ihre Anhäufung kann sogar sich steigern. So gibt es in den 
folgenden, niederschlagreicheren Jahren eine ausgiebige Niederschlag-
reserve für das Zustandekommen der Facies des Arrhenatherum. 

Das Jahr 1965 war für die Analysierung der Artenkombinationen 
der Facies ausserordentlich günstig, umso mehr, weil ihre Zone auch in 
den vorigen trockneren Jahren ein Gegenstand unserer Untersuchungen 
war. Die Mähwiesenassoziation hat ihre Vollentfaltung am Ende Mai die-
ses Jahres erreicht und sie wurde in der ersten Woche von Juni abge-
mäht. Ihre Bestände haben die auf Damm-Mähwiesen ungewöhnliche 
Höhe von 90—120 cm erreicht. Ihre die Artenkombination bildenden 
Blütenpflanzeriarten ordnen sich in drei Schichten an. 

1. Das untere Rasenniveau anthält teils die niederstämmigen Gräser, 
die Schlingarten, sowie die Ephemerarten des Frühlingsaspekts: 

Festuca sulcata Calepina irregularis 
„ À , Valerianella locusta 
Festuca pseudovma Cynodon dactylon 
Carex praecox Convolvulus arvensis 
Festuca rubra Trifolium repens 

Medicago lupulina 
Lotus corniculatus 

2. Die mittlere Stufe enthält die mittelgrossen Gräser, die Schmetter-
lingeblütler, hauptsächlich die Schlingarten; sie ist mit dem Auftritt zahl-
reicher Unkrautarten die artreichete Stufe: 

Poa angustifolia Coronilla varia 
Poa bulbosa v. viviparata Achillea millefolium 
Bromus inermis Daucus carota 

Chrysanthemum leucanthemum 
Trifolium pratense Pastinaca sativa 
Onobrychis viciaefolia Stenactis annua 

Vicia tetrasperma 
Lathyrus tuberosus 
Vicia lathyroides 

3. Die obere Stufe ist zwar in Hinsicht der Artenzahl nicht bedeutend, 
sie enthält aber die den grössten Produktion wert bietenden Arten: 

Arrhenatherum elatius Alopecurus pratensis 
Dactylis glomerata 
Festuca pratesis 

Ihre Hydroökologischen Verhältnisse können mit der Bewertung der 
Aufnahmen Nos. 26—35, Tafel II. abgemessen werden, deren zahlenmäs-
sigen Angaben in Abbü 2B (Zeilen f—g) zusammengefasst worden sind, 



Tabelle Nr. I. 

AGROSTI · ALOPECURETUM PRATENSIS POETOSUM ANGUSTIFOLIAE 

Facies: normale Ranunculus repens 

Laufende Nummer: 1-5 6-10 11-15 16-20, 21-25 26-30 31-35 

Deckungsgrad in %: 100 110 105 115 100 120 100 

Expositio: 0 SO NO NW О SW о 

Assoziatio - und Foederatio- Charakter-Arten: 

hm H Eua Alopecurus pratensis 2-3 3 2-3 2-3 2-3 2-3 2 

h H Eu /KontM/ Symphytum officinale + • + +-1 1 1-2 1 

h H Kont/Eu/ Thalictrum lucidum • + + + -1 + + 

h H Kont /Eua/ Galium rubioides • +-1 • + 

h H Eua Poa triviális • • • • 1 + 

h H Kont /Eua/ Lythrum virgatum 1 + • • • • 

Differenciellen Arten: -

mx H Cp /Kont/ Poa angustifolia 2 2 2 2-3 1-2 1-2 2 

hm H Eu /Kont/ Rorippa austriaca 1 2 2-3 1 1 

m H Eua Glechoma hederacea + + 1 + 1 • 

hm H Med /EuM/ Aristolochia clematitis + 1 1 + . +-1 • 

hm H PontM Glycyrrhiza echinata 1 1 • • + • 1 

Molinietea, Molinietalia, Molinion und Agrostion Arten: 

h H EuaM Ranunculus repens + 1 +-1 + 1-2 2-3 2 

h Ch Eua Lysimachia'nummularia 1 • + 1 + 1 1-2 

h H Eua Potentilla reptans • + 1-2 • + 1-2 1-2 

hm H Eua Vicia cracca • 1-2 1-2 1 1 • 

hm H Eua Taraxacum officinale + + 1 + 
• · 

• 

hm H 4 EuaM Leontodon autumnalis • 1 1 • • + 

h H Cp Agrostis alba • 1-2 1-2 1-2 

mx H Eua M Lotus corniculatus • 1 1 • • 

hm H Eua Ranunculus acer + + • . • • 

Phragmitetalia, Phragmition und Magnocaricion Arten: 

h G EuM Iris pseudacorus + • +-1 1 

h H Kont /Eua/ Euphorbia. lucida + • 1 1 

h HH Kosm Polygonum amphibium var.terrestre +-1 1 • 1 + 

h H Cp Scutellaria galericulata 1 + + • 

h HH Kosm Phragmites communis • 1 • 1 

h HH Eua /KontM/ Carex melanostachya • 1 1 

h HH Eua Lysimachia vulgaris • • + + 

Arrhenatheretea, Arrhenatheretalia und Arrhenatherion Arten: 

mx Th EuaM Medicago lupulina 1 . 1 + 

hm H Eua Pastinaca sativa - + 1 

nr H Eua Chrysanthemum leucanthemum • 1-2 • + + 

hm H Eum Centaurea pannonica 1 + 

m H EuaM Daucus carota • + . + • 

Festucetalia und Festuco-Brometea Arten: 

mx Th EuM Trifolium campestre 1 + . 
mx G Eua /Kont/ 

Kultur- Arten: 

Carex praecox 1 1 

hm H Eua Festuca pratensis 1 1-2 1 1 

m H Eua M Trifolium pratense 1-2 +-1 1 

mx H Kont /Eua/ Bromus inermis 1 1 1 

m H Med /Kont/ Medicago sativa • + + + • 

m H EumM Arrhenatherum elatius 1 + . . 
mx Th Eua M Valerianella locusta 

Secalinetea, Chenopodietea, Onopordion und Potentiiiion 
anserinae Arten: 

mx Th Eua M Valerianella locusta 1-2 1 1 1 +-1 1 

mx Th Med Calepina irregularis 1-2 1 1 + 1 . 
hm G Kosm Equisetum arvense + 1 + +-1 + 1 

mx G Kosm Cónvolvulűs àrvërisis 1-2 1 1 + 

IñX H Eua M Lathyrus tuberosus + -1 1 2 

mx H Eua M Vicia angustifolia + 1 + + 

mx Th Eua M Vicia tetrasperma • 1 1 1 . 
mx Th Eu /Kosm/ Geranium pusillum 1 + . 1 . · 
hm Th Adv Stenactis annua . + 1 + 1 

hm H Kont /EuaM/ Althaea officinalis + + + 
hm G Eua M Carex hirta . . 1 1 1 

mx Th Kosm Erodium cicutarium + + . . 
mx Th Eua M Veronica arvensis + + . 
m H Eua Rumex crispus + + 

hm H Kont 

Populetalia Art: 

Rumex confertus + * + * • 

h H Eua Rubus caesius 
• • + 1 · 1 

h 
hm 
m 
mx 
X 

= hygrophyta 
= hygro-mesophyta 
= mesophyta 

"= mesoxerophyta · 
= xerophyta 





Tabelle Nr. II. 

CYNODONTI - POETUM ANGUSTIFOLIAE ALOPECURETOSUM PRATENSIS 

1964. 1965. 
Facies: normale Bromus inermis Arrhenatherum 

Laufende Nummer: 1-5 6-10 11-15 16-20 21-25 26-30 31-35 

Deckungsgrad in %: " 

Expositio: SO w SW W 0 NO NW 

Assoziatio - und Foederatio character-Arten: 

X H Cp /Kont/ Poa angustifolia 2-3 2-3 2 2 2 1 1-2 

X H . Eua /KontM/ Festuca sulcata 1 • • · 
+ 1 

X H Eua /Kont/ Festuca pseudovina 1 1 + 

Festucetalia und Festuco-Brometea Arten: 

X H Eu M Coronilla varia + -1 + + +-1 2 1 +-1 

X H Kont /Eua/ Salvia nemorosa 2 2 + 1 1-2 1 

X H Eua M Poa bulbosa var. vivipara 1-2 + + 1-2 + 

mx H Eua Planatago lanceolata + 1 1 + • + 

X G Eua /Kont/ Carex praecox 1 • 1-2 • + 1 

X H Kosm Achillea millefolium ssp. collina + + + + . 

X H Eua /Kont/ Euphorbia cyparissias + 1 • + + 

X Ch Eua M Sedum acre 1 • 1 1 • 

X Th Eua. /Kont/ Myosotis micrantha + + • 

mx Th Eu M Cerastium semidecandrum • 1 + + 

X Th Eua M Bromus mollis 1 1 • 

X H Eum M Ornithogalum umbellatum + • 

X H Eua /Kont/ Galium verum + • + 

mx Th Eu M 

Ar rhenatherëtea 

Trifolium campestre 

Arrhenatheretalia und Arrhenatherion Arten: 

* + + 

hm H Eua M Trifolium repens + +-1 2 2 

m H Eua M Daucus carota + +-1 +-1 

m H Eua Chrysanthemum leucanthemum 1 • 1 

mx Th Eua M Medicago lupulina + • 1 

mx H Eua M Galium mollugo + + • 

Molinietalia, Molinion und Agrostion Arten: 

hm H Eua Alopecurus pratensis 1 + 1 1 1 2 2 

m H Eua /Kont/ Clematis integrifolia + • + + • • 

hm H Eua Pastinaca sativa 4- • + + 

m H Kosm 

Kultur Arten: 

Taraxacum officinale + 1 

mx H Kont /Eua/ Bromus inermis 1-2 1 2-3 2-3 3 1-2 1 

m H Eum M Arrhenatherum elatius 1 +-1 1 1-2 3 2-3 

mx H Eua M Dactylis glomerata 2 +-1 1 1 1 1 

m H Eua M Lotus corniculatus + 1 1 1-2 1 

m H Eua M Trifolium pratense + + . + 1 

mx H - Cp Festuca rubra + + — - . . + - + 

mx H Med Onobrychis • viciaefolia + 1-2 +-1 • 

hm H Eua Festuca pratensis • • +-1 1 1 

Secalinetea, Chenopodietea, und Onopordion Potentillion 
anserinae Arten: 

X Th Eua M Lepidium draba 2 + . 1-2 1-2 1 + + 

mx G Kosm Convolvulus arvensis 1-2 +-1 1 1 1-2 +-1 

mx TH Eua M Melandrium album + + + • + 

mx Th Eua M Valerianella locusta + +-1 + -1 

X H Eua /Kont/ Euphorbia salicifolia • + + 

hm G Eua M Carex hirta • + + 

mx H Eua M Vicia angustifolia t • + + 

X Th Eua /Med/ Vicia tetrasperma 1-2 1-2 + + +-1 

mx Th Med Calepina irregularis 1-2 1 
. · 

1-2 • +-1 

hm Th Adv Stenactis annua • + 1 +-1 

mx H Eua M Lathyrus tuberosus • + +-1 +-1 

m Th Eua M 

Begleiter Arten: 

Lamium amplexicaule + + 

mx Th Med Vicia lathyroides 1 1 1 • +-1 +-1 

X G Kosm Cynodon dactylon • 1-2 1-2 + -1 1 

hm HH Kosm Polygonum amphibium var. terrestre • + + + + 

m H Eua M Silene vulgaris + + • • • 
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wo es gute Vergleichungsmöglichkeiten mit den ähnlichen Angaben nie-
derschalgsarmer Jahre (Zeilen a—b, Abb. 2B) gibt, sowohl in der Be-
ziehung der Arten-anzahl, wie in der des Gesamtdeckungsprozentes. So 
erfolgt der Vorstoss der Hygromesophyten und besonders der der Meso-
phyten auf Kosten der Mesoxerophyten und Xerophyten in der selben 
Büschungszone in auffälliger Weise, zur selben Zeit, als die Hygrophyten 
vom Gebeit schon völlig hinuntergedrückt worden sind. Aehnliche Ge-
setzmässigkeiten können beobachtet werden auch wenn die Charakter-
arten für den Gegenstand unserer Untersuchungen gewählt werden. Wäh-
rend in den trockenen Jahren auch in der mittleren Büschungzone die 
Charakterarten innerhalb der Festuco-Brometea Secalinetea und Onopor-
detalia mit vielen einjährigen Arten die Hauptrolle führen auf Kosten 
der Molinietea und Arrhenatheretea Elemente, ändert sich jäh die Rei-
chenfolge in dem feuchteren Jahr 1965 zu Besten der letzteren plus der 
Kulturarten. Weitere bezüglichen Details können durch das vergleichende 
Studieren der Zeilen a—b und f—g der Abb. 2 erhalten werden; in 
Hinsicht der einzelen Arten geben die.Aufnahmen Nos. 1—10 und 26—35 
der Tabelle II. Aufklärung. 

b:. Cynodonti-Poetum angustifoliae alopecuretosum Bromus inermis 
cult, facies. 

In der oberen Zone entlang der Krone der Schutzdämme der Theiss 
bildete sich aus die Kulturfacies mit dem Massenhaften Auftritt der 
Komponente der ursprünglichen Grasmischung, des Bromus inermis. 

Sie ist, abweichend von der Facies Arrhenatherum, da. sie als eine 
Mesoxerophytenart selbst in den trockeneren Jahren zu finden ist, die 
ständige Vertreterin der one entlang der Dammeskrone. Als eine gesäte 
Kulturart konnte sie sich der ausgestalteten Bodensituation am besten 
anpassen. Die Artenkombination ihrer Facies bringt, abweichend von der 
Vorigen, eine doppelstufige Mähwiese zustande: der Bromus inermis sel-
ber nimmt mit seiner riesigen Masse in der Mittleren Stufe platz. Die 
für die Ausbildung der oberen Stufe prädestinierten Arten kommen ge-
wöhnlich nur fadenweise vor oder sie erreichen nur einen sehr niedrigen 
Deckungswert. Die Dicke ihrer Bestände wird von der Vermehrung einiger 
Schlingschmetterlingsblütlerarten noch erhöht; solche sind die Vicia tet-
rasperma, V. lathyroid.es. 

Verbreitung. Ihre zone breitet sich zunächst auf den die xerothermen 
Bodenverhältnisse ausbildenden Dammbüschungen westlicher, südwest-
licher Exposition und in diesem Fällen erobert sie auch die mittlere, un-
ter anderen Expositionsverhältnissen von der Facies Arrhenatherum be-
herrschte Zone, oder kommen gemischte Bestände beider Kulturfacies zu-
stande. Die Trennung der einzelnen Zonen ist in diesem Fall ziemlich 
schwierig. 

Ihre hydro-ökologischen Verhätnisse. Vergleichen wir 
die Zönosenverhältnisse der Dammrasen der Jahre mit niderschlagarme-
ren Frühlingsperiode (z. B. 1964) — als die oberen Zonengrenzen grössten-
teils verwischt sind -mit denen der Facies Bromus inermis, so mögen 
wir überraschende Aehnlichkeiten finden. Die H y g r o m e s o p h y t e n 
zusammen mit den Mesophyten zeigen einen ausserordentlich niedrigen 
Gesamtdeckungswert auf. In beiden Fällen erhalten die Xerophy ten, 
bzw. Mesoxerophyten die führende Rolle. Bei der Vergleichung 
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Abbildung 5b 

Artanzahl Gesamhdeckung in % 
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der Xerophytengruppen einen bedeutenderen Unterschied gibt 
es auf Kosten der Facies Bromus inermis. 

Mit Hilfe der Analysierung der Einheiten der Charakterart und der 
Vergleichung ihrer Dominanzverhältnisse bekommen wir ein der ökologi-
scher Lage ähnliches Bild. Die Molinietea- und Arrhenathereteaarten zei-
gen ungefähr ähnliche Werte auf, wie in den Verhältnissen von Jahren 
trockenen Frühling. Im Falle der Festuco-Brometeaarten — wenn wir 
um die Vergleichung zu erleichtern Mittelwerte als Grundlage annehmen 
— schlägt die Waage zu Lasten der Facies Bromus inermis, während im 
Falle der letzteren konsolidiert sich die Herrschaft der ephemeren Arten 
den perennierenden Arten gegenüber. Der massenhafte Auftritt der den 
Frühlingsaspekt bildenden Calepino, irregularis und Valerianella locusta 
ist auffallend und sie kleiden unsere Damm-Mähwiesen in ein weissen 
Gewand, hervorhebend des bedeutende Mass des mediterranen Einflusses. 

Der grösste Unterschied zeigt sich auf dem Gebiete der Kulturarten, 
besonders so neben den Bromus inermis und Dactylis glomerata auch 
Arrhenatherum sich in die Bestände mischt (Zeilen с—e, abb. 5). 

Werden die praktischen Beziehungen der zwei Kulturfacies des Cy-
nodonti-Poetum angustifoliae alopecuretosum bewertet, so sind sie zu-
nächst für die Wiesen- und Weidenwirtschaft des Landes von hervorragen-
der Bedeutung. Der Wert ihrer hohen Heuproduktion wird erst hand-
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greiflich, falls wir die in Hektar ausgedrückte Ausdehnung der unsere 
Flüsse umrandenden Damm-Mähwiesen in Betracht nehmen. Damit kann 
das erhöhte Interesse unserer Wiesenwirtschaftlinie für die Dammrasen 
erklärt werden. 

Gewissenmassen weicht davon die Meinung unserer Fachleute für 
das Wasserwesen und den Hochwasserschutz in Hinsicht der Mähwiesen 
hoher Obergrasproduktion ab. Ihren praktischen Erfahrungen nach ge-
währen die Schliessungslückenhaftigkeiten der hier herrschend gewor-
denen Arten, besonders die biologische Hochwasserschutzwirkung der 
gesteigerten Verbreitung der in der oberen Dammzone vorkommenden 
ephemeren Krautarten eben in der Periode des die grösste Gefahr be-
deutenden sehr hohen Wasserstandes nicht die erforderliche Uferbefesti-
gungssicherheit. So kann die Schaumbeschädigang der die Substanz der 
Schutzdämme in ausserodentlich hohem Grade beschädigenden Klein-
wellung auch weiterhin nur mit den kostspieligen Faschinendeckeansied-
lungen verwehrt werden. Deshalb ist von der Seite der Staatsoberdirek-
tion für Wasserwesen der Gedanke aufgeworfen worden, ein weit fun-
diertes Versuchsprogramm auszuarbeiten und durchzufahren mit Ein-
ziehung von in den verschiedensten Richtungen arbeitenden Fachleuten, 
um eine biologische Verteidigungsmethode klarzumachen, die verspricht 
die billigste und die erfolgreichste zu sein, zunächst bezüglich der Aus-
bildung der die optimalste Verteidigung gewährenden dauerhaften 
Dammrasenassoziationen. 

c) Cynodonti-Poetum an g и s ti f oli a e lepidieto-
sumdrabae. 

Wenn die vorigen Rasentypen Damm-Mähwiesen genannt wurden, so 
könnten wir diese Subassoziation Dammweide mennen. Ihre Ausdehnung 
könnte in dem untersuchten Gèbiete sowieso vernachlässingt werden, 
denn sie kann nur auf den in der unmittelbaren Nachbarschaft der An-
siedlungen liegenden Dammstrecken beobachtet, werden. So ist die am 
Rande der Ansiedlungen Szeged, Tápé, Algyő liegende Dammweide be-
sonders charakteristisch. Ihre Ausbildung aus dem ursprünglichen Cyno-
donti-Poetum angustifoliae alopecuretosum ist der Wirkung der systema-
tischen Weide mit Geflügeln und des Stammpfens zu verdanken. 

Für ihre Artkombinationen sind die hochgradige Uberwucherung von 
Unkraut, die Betonung der xerothermen Verhältnisse und nicht in der 
letzten Reihe der beinahe völlige Mangel an den Komponenten der 
ursprünglich gesäten Grasmischung charakteristisch. 

Die intensive Düngerwirkung ist hauptsächlich für die Herrschaft 
der phosphorerfordernden Schmetterlingsblütlerarten günstig. Stellen-
weise kommen solche Arten vor und vermehren sich, die im Tieflande 
anderswo dar nicht vorkommen. In der Umgebung von Algyö und Tápé 
vermehrten sich zwei Medicago-Arten auf diesen Weiden. 

M e die ад о arabica war zur Zeit in Ungarn nur von Mecsek 
und von der Drauebene gekannt, wo sie ebenfalls eine Komponente der 
trockenen Unkrautassoziationen ist; sie ist eine nitrogenerfordernde 
Onopordion-Art, mit atlantisch-mediterranen Ursprung (S o ó — J á v o r -
ka 1951). 

M e di с a g о г i g i dui a war bis jetz ausser einigen Stellen der 
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Mittelgebirgsregion des Landes von zwei Stellen der Gegend lings der 
Theiss (Hódmezővásárhely und Békéscsaba) gekannt; sie ist gleichfalss 
eine ephemere Art mediterranen Ursprungs. 

Da sie eben verbreitende, charakteristische Arten der Dammweiden 
in der Umgebung von Szeged sind, können sie in dieser Assoziation als 
Differenzialarten aufgefasst und Cynodonti-Poetum angustifoliae medi-
caginetosum rigidulae genannt werden. Sie hat solche Flecken, wo vier 
kleine Medicago-Arten beineinander in der Zönose teilnehmen: M. rigi-
dula, M. arabica, M. minima und M. lupuliformis. Die Artenverteilung 
und Dominanzverhältnisse der zwei Subassoziationen sind in Tabelle III. 
gegeben worden. 

Studieren wir die hydroökologischen Verhältnisse bewertenden 
Abbildungen, so ist es auffällig, dass obwohl die Zönose die mittleren 
und oberen Zonen der Dammbüschung völlig ausfüllt, fällt den H y g r o-
mesophyten u n d Mesophyte n- Arten eine völlige untergeord-
nete Rolle zu, und die Xerophyten mit Rücksicht auf den Mittelwert 
ihres Gesamtdeckung prozentes behalten überall ihre führende Rolle bei 
der typischen Subassoziation im Falle der Subassoziation Medicago gera-
ten mehr die Mesoxerophyten in Vordergrund (Zeilen a—e, bzw. f—g, 
Abb. 3). 

Bezüglich der Verteilung ihrer Charakterarten wird die führende 
Rolle von der Gesamtdeckung der Festuco-Brometea-Arten gespielt, die 
grösstenteils auch perennierende Arten sind; und auch die Prozentwerte 
der Onopordion- und Secalietea-Elemente stehen hinter ihnen kaum zu-
rück. Diese wurden zur selben Zeit im grössten Teil der Aufnahmen 
aus den einjährigen Arten rekritiert. Ein hoher Deckungswert kann von 
einigen giftigen oder stechenden Arten erreicht werden, die von den Grä-
sern vermieden werden und so ihre Konkurrenzfähigkeit in Verhältnis 
zu den anderen Arten erhöht ist. Von diesen ist die Euphorbia cyparis-
sias wiederholt faciesbildend, mit vielen Erodium cicutarium, Salvia ne-
morosa, Convolvulus arvensis, Calepina irregularis in ihren Zönosen 
(Aufn. Nos. 11—25. Tabelle III), Anderswo, besonders in den Subassozia-
tionen typischer Erscheinung sind die weissen Flecken des Lepidium 
draba auffallend, und in seiner Facies kann neben der Poa angustifolia 
auch die Festuca pseudovina vermehrt werden (Aufn. Nos. 1—10. Tafel 
III: Abb. 3). 

C) Sclerochloo-Polygonetum avicularis (Gams 1927. S o ó 1940.). 

Es bildet, als eine das Treten am besten ertragende Zönose auf dem 
Gipfel des Schutzdammes unmittelbar dem Fahrweg entlang eine 
schmale Zone, wo der Boden zwar von den systematischen Radein-
schneidungen schon frei ist, ist aber dem Stampfen gewissen Grades der 
Fussgänger stets ausgesetzt worden. 

Obwohl seine Zone dem Wege entlang rechts und links kaum 30— 
40 cm ist, kann gewisse Mikroorganisation gleichwohl aufgedeckt wer-
den. In der Richtung der von dem Rad gerührten Zone nimmt das von 
den Ephemerarten gebildete. 

Cj Schlerochloo-Polygonetum avicularis typicum platz, mit niedri-



Tabelle Nr. Ш. 

CYNODONTI - POETUM ANGUSTIFOLIAE LÈPIDIETOSUM DRABAE / 1 - 2 5 / 
MEDICAGINETOSUM RIGIDULAE / 2 6 - 3 5 / 

Facies: 

Laufende Nummer: 

Deckungsgrad in %: 

Expositio 

normale Euphorbia cyparissias 
Medicago 
rigidula -Facies: 

Laufende Nummer: 

Deckungsgrad in %: 

Expositio 

1-5 6-10 11-15 16-20 21-25 25-30 31-35 

Facies: 

Laufende Nummer: 

Deckungsgrad in %: 

Expositio 

100 90 100 110 110 105 110 

Facies: 

Laufende Nummer: 

Deckungsgrad in %: 

Expositio 0 sw NO NO NW SO SO 

Charakter - Arten 

X H Cp /Kont/ Poa angustifolia 2-3 1-2 2 2 2 2-3 3 

X H Eua /Kont/ Festuca pseudovina • +-1 1-2 1-2 • 

X Th Eua /KontM/ Medicago minima • • • 1-2 1 

Differenciellen Arten: 

ШХ Th Eua /KontM/ Lepidium draba 2 3 1-2 1 1-2 1 1-2 

X H Eua /Kont/ Euphorbia cyparissias 1 + 3 2-3 2-3 1 +-1 

X Th Kosm /Med/ Erodium çicutarium 1-2 1 1-2 1 +-1 1 

mx Th Med Medicago arabica . . 1-2 1-2 

X G Kosm Cynodondactylon Bromion 1 • 1 

Festucetalia und Festuco-Brometea Arten: 

mx H Eua Plantago lanceolata 2 + 1 + 1 + 1 

χ H Eua /Kont/ Carex praecox 2 1-2 1-2 1-2 2 1 

X H Eua M Lotus çorniculatus var. hirsutus 1-2 1 1 + +-1 +-1 

X Th Eua M Bromus mollis . + + 1 1 + 
X H Kosm Achillea millefolium ssp. collina +-1 1 . + 1 1 . • 

mx H Eua M Vicia angustifolia +-1 + 1-2 1 

mx H Eum /KontM/ Coronilla varia +-1 + 1 1 

X Th Eua M Arenaria serpyllifolia + + + 
mx Th Med Medicago rigidula • • 2-3 2-3 

X H Cp Potentina argentea + . . + 
X H Kont /Eua/ Salvia nemorosa + 1-2 1-2 

X H Pann End Centaurea sadleriana . . 1 1 

X H Eua M Poa bulbosa var. vivipara 1-2 1-2 • + + + 

Arrhenatheretea Arrhenatheretalia Arrhenaíherion und 
Agrostion Arten: 

hm H Eua Alopecurus pratensis + + +-1 1 1 1 +-1 

hm H Eua M Trifolium repens 1 + -1 1 

m H Eua M Daucus carota + + + 
m H Eua M Stellaria gramínea + + 

Onopordetalia, Onopordion, und Calystegion Arten: 

mx TH Eua M Melandrium album +-1 1 + + + + 
mx Th Eua M Valerianella locusta 1 +-1 1 

h H Eua Chrysanthemum vulgare + + + 
X Th Eua /KontM/ Bromus tectorum + 1 

mx Th Kosm Geranium pusillum + 
• 

Secalinetea, Chenopodietea Arten: 

mx Th Med Calepina irregularis 1 1-2 1 2 1-2 + + 
mx G Kosm Convolvulus arvensis 1-2 1-2 1-2 1 1 

mx Th Eua M Veronica arvensis + 1 + 1 + 
m Th Eua M Lamium amplexicaule 1 + + 1 f t 

χ Th Eua /Med/ Hordeum murinum + + 
m Th Eua M Veronica polita + • + 
mx Th Kosm /Med/ Capsella bursa-pastoris + 1 1 + 

Vetett Arten: 

mx H Eua M Dactylis glomerata + + 
mx H Kont /Eua/ Bromus inermis . + + 
m H Med Medicago sativa 

• • • + 1 
• 

Begleiter Arten: 

X Th Kosm Polygonum aviculare + + + + 1 1 
mx Th Med Vicia lathyroides 1 1 1 1 + -1 
m H Eua Glechoma hederacea 1 + 
mx H Hosm Taraxacum officinale + + 





Tabelle Nr. IV. 

SCLEROCHLOO - POLYGONETUM AVICULARIS 

Subassociato: typicum poa compressa 

Laufende Nummer: 1 2 3 4 5 

Deckungsgrad in 30 40 35 70 90 

Artenzahl: 9 8 9 15 12 

m 2 : 8x0,4 10x0,5 5x0,3 5x0,3 5x0,4 

Associatio- und Foedèratio-Charakter Arten 

X Th Med /Eum/ Sclerochloa dura 2 2-3 2 2 2 

X Th Kosm Polygonum aviculare 1 1-2 1-2 + +-1 

m H Eua Plantago major + + 1 

Secalinetea-, Chenopodietea- Onopordetalia-
und Onopordion Arten: 

mx G Kosm Convolvulus arvensis 1-2 1 1-2 2 

X H Eu ' Poa compressa + 2-3 3 

mx H Eu M Lolium perenne 1 1 1 1+2 

X Th Eua M Lepidium draba + + + 1 

X Th Eua /PontM/ Lithospermum arvense 1 • + +-1 

mx Th Eua /Kont M/ Chenopodium strictum + 1 1 

X G Eua /Kont M/ Agropyron repens + + + • 

Festuco-Brometea, Festucetalia Arten: 

X H Cp Poa angustifolia + + 1 

X H Eua M Poa bulbosa var. vivipara + • 1-2 1 

X H Kont /Eua/ Festuca pseudovina • • + 1 

X H Kont /Eua/ Bromus inermis + + 

X Th Eua M Bromus mollis + + • 

mx H Eua Plantago lanceolata + • 

Agrostion-Art: 

hm H Euan Alopecurus pratensis + + 





AmaranlÎio-Chenopodiefum albi 

Echinochloo- Polygongfum hypicum 

Echinochloo-Polygonehum lapafhifolii 
Equisehjm arvense faciès 

Echinochloo-Polygonetum neleo-
chloosum alopecuroidie 

Agropyrelum repenhis 

Alopecurefum pratensis l-ypicum 

Alopecurehjm pratensis 
ölycyrrhiza echinata faciès 

Sa I ice (-urn Iriandrae typicum 

Salicel-um Iriandrae 
Amorpha fruticosa facies 

Salicehim albae-fragilis typicum 

Salicehjm albae-fragilis 
Rubus caeeius facies 

Kerek-Sulymoshál· 
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gen Dominanzverhältnissen. Seine Differentialarten sind das Polygonum 
avicular e, Chenopodium strictum, Lithospermum arvense. 

c2 Sclerochloo-Polygonetum avicularis poetosum compressae. 
Es bildet Ubergang nach den in den Vorigen bekanntgemachten Damm-
Mähwiesen, bzw. Weiden. Seine Differentialarten sind: Poa bulbosa var. 
vivipara, P. angustifolia, P. compressa, Festuca pseudovina, Lolium pe-
renne. 

Die Detailangaben seiner Zönosen können auf den Aufnahmen der 
Tabelle IV. studiert werden. 

Zusammenfassung 

In den Rahmen unseres geobotonischen Theissuntersuchungs Pro-
gramms fanden zwischen 1962 und 1965 auf den Schutzdämmen der 
verschiedenen Theissstrecken systematische phitozönologisch-synökolo-
gische Untersuchungen statt. In dieser Abhandlung ist die Veröffent-
lichung der Ergebnisse in der Umgebung von Szeged möglich geworden. 

Die Rasendecke der Stchutzdämme den Flüssen entlang kann von 
den mannigfaltigsten ökologischen Faktoren beeinflusst und gestaltet 
werden. Von diesem Faktoren wünschten wir die Wirkung des Einflus-
ses der verschiedenen von dem Wasserstand und der Luftfeuchtigkeit 
beeinflussten hyrographischen, phytoklimatischen und verändernden Ex-
positionsverhältnisse auf die Zusammensetzung der in den verschidenen 
Büschungzonnen ausgebildeten Rasenassoziationen bewerten. 

Bei der Analysierung der einzelnen Artenkombinationen haben wir 
die vorkommenden Arten (hygro-, hygro-meso-, meso-, meso-xero- und 
Xerophyten Gruppen) für die Messung der Wirkung der vom Boden her-
beigeführten hydrographischen Unterschied in hydroökologische Grup-
pen eingeteilt und ihre Teilnahme in den einzelnen Dammzonen auf-
grund ihres Gesamtdeckungsprozesses entschieden. 

Da diese Dämme beinahe vor 80 Jahren gebaut wurden, konnte das 
Los der Komponenten der zu ihrer Begrasung angewendeten Artmi-
schung auf der Spur gefolgt werden: welche arten sind erhalten worden, 
in welcher Dammeszone und in welchem Grade im Laufe der vergange-
nen Jahrzehnte? Der stufenweise auftretende Artentausch innerhalb der 
einzelnen Kombinationen erzeugte die für die Bodenverhältnisse cha-
rakteristischen Rasenassoziationen. Ihren Wechselwirkungen zufolge 
verwandelten sich die ursprünglichen rohen Gussböden, aus welchen die 
Dämme aufgebaut wurden, in schwach humóse Wiesenböden, ebenso 
wie auf den geretteten Überschwemmungsgebieten nach Beseitigung der 
ständigen Hochflutwirkungen. 

Die hydrographischen und Expositionsverhältnisse haben in den 
Dammzonen verschiedene Rasenassoziationen erzeugt: 

1. Agrosti-Alopecuretum poetosum angustifoliae kommen auf den 
inneren unteren Teilen der Theissdämme mit entspringendem Wasser, 
sowie in der äusseren unteren Zone unabhängig von der Exposition zu-
stande. 

2. Cynodonti-Poetum angustifoliae alopecuretosum ist in den ober-
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halb der Flutwellenlinie der Flussdämme liegenden Zonen zu finden. 
Ihre Zusammensetzung ist von der Verteilung der Luftfeuchtigkeit und 
den Expositionsverhältnissen beeinflusst und ausserordentlich abwech-
slungsreich. -

a) Arrhenatherum elatius, Kulturfacies, tritt in der mittleren Zone 
auf der flussseitigen, eventuel auch äusseren Büschung nordöstleicher, 
östlicher, evtl. nordwestlicher Exposition auf, im Falle von Frühlingspe-
rioden mit reicher niederschlagverteilung, wie auch das Jahr 1965 war. 

b) Bromus inermis, Kulturfacies, ist weniger anspruchsvoll, meso-
xerophyten Charakters, deshalb nimmt er die kronennahe obere Zone 
der nordöstlichen, östlichen inneren Dammbüschung und die mittlere 
und obere Zone der westlichen, südwestlichen äusseren Dammbüschung 
ein. Seine ausgedehntesten Bestände treten in den Jahren mit trocke-
nem Frühling auf. Er ist eine prennierende Art, ist deshalb auch ein 
anderes Mal da, aber in einem unterdrückten, bedrängten Zustand. 

3. Cynodonti-Poëtum angustijoliae lepidietosum drabae. 
Es tritt auf den die Vororte der Ansiedlun en rührenden Damm-

strecken auf, wo unter dem Einfluss des intensiven Weidens und Tre-
tens und Düngung der Geflügel veränderten Bodenverhältnisse stark 
verunkrautete, aus ephemeren Xerophyten bestehende Artenkombinatio-
nen herbeiführen. 

4. Cynodonti-Poëtum angustijoliae medicaginetosum rigidulae. Die 
erhöhte Phosphor-Nitrogenwirkung führt die Vermehrung einiger klei-
nen Medicago-Arten herbei; unter denen verleihen die M. rigidula, M. 
arabica den Dammweiden einen mediterranen Charakter. 

5. Sclerochloo-Polygonetum avicularis tritt in der getretenen Zone 
der Dammkrone auf, mit einer doppelten Mikrozone: a) Polygonum avi-
cular e subass. an der Seite der Radspur, und b) Poa compressa subass. 
in der bei Damm-Mühwiese liegenden, weniger getretenen Zone. 

Die Grunduntersuchurig der Dammrasen ist nicht nur für die Lö-
sung theoretischer Probleme wichtig; Sie ruft immer grösseres Interesse 
auch aus dem Gesichtspunkt der Wiesen-Weidenentwirklung und des 
Hochwasserschutzes. 

Abb. 1. Ist das Querschnittsbild der Dämme in der Umgebung von Szeged mit 
der Zonation der neben der ost-westlichen Büschungexposition ausgebildeten Rasen-
decke. 

Abb. 2. Querschnitt des Theissdammes mit südostlichnordwestlicher Expositon, 
nach dem Auftritt der auf der äusseren Seite entspringenden Gewässer. 

Abb. 3. Agrosti-Alopecuretum poetosum angustijoliae. 
Verteilungsgraphikon der hydroökologischen Gruppen: 

a—g: die auf Tafel I angeführten Aufnahesgruppen von 1 bis 35: 
I: Artenzahl, II: Gesamtdeckungsprozent. 

Verteilung der verschiedenen Charakterarteinheiten. 
a—g: die nacheinander folgenden Gruppen der in der Tafel figu-
rierenden Aufnahmen: 

1. Anzahl der Ephemerarten, 
2. Anzahl der perennierenden Arten, 
3. Gesamtdeckungprozent der Ephemerarten, 
4. Gesamtdeckungprozent der perennierenden Arten. 
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Abb. 4. Das Bild der Kulturfacies Bromus inermis des Cynodonti-Poetum 
angustifoliae alopecuretosum, 

Das Bild der Arrhenatherum-Facies derselben Subassoziation. 
D: Erklärung ist identisch mit Erklärung der Abb. 3. 

Abb. 5. 
A : Das Bild der Kulturfacies Bromus inermis des Cynodonti-Poetum an-
gustifoliae medicagnetosum rigidulae. 
B: Die Erklärung ist indentisch mit der Erklärung der 
ähnlichen Graphika der Abb. 3. 

Abb. 6. Vegetationskarte des Theissüberschwemmungsgebietes in der Umge-
bung von S z e g e d . (Von T i m á r — B o d r o g k ö z y — J e a n p l o n g und P r é -
c s é n y . ) 
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